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Liebe Leserinnen und Leser,

vielleicht haben Sie im letzten Jahr die »Südseite« 
vermisst, die Sie seit 2014 über das Geschehen  
im Sanierungsgebiet Südliche Friedrichstadt infor­
mierte. Im letzten Jahr erschien die Zeitung aus  
Finanzierungsgründen leider nicht.

Dabei ist gerade im letzten Jahr viel passiert: Im Mai 
wurde der erneuerte Mehringplatz nach dreijähri-
gem Umbau und fast zwölfjähriger Baustelle fertig-
gestellt und feierlich eröffnet, eine neue Gebietsver-
tretung wurde gewählt und der PopUp-Bau für die 
Landes- und Zentralbibliothek begonnen.
Ab diesem Jahr geht es auch mit der Zeitung weiter, 
im vertrauten Rhythmus und Format: Die »Südseite« 
wird Sie künftig wieder vierteljährlich mit Informa-
tionen und Hintergründen aus dem Gebiet und dem 
Bezirk versorgen.
Gewechselt hat das Team: Wir sind ein Zusammen-
schluss von freien Journalisten, Grafikern und Foto-
grafen und werden mit vielem an die Arbeit der letz-
ten Redaktion anknüpfen, aber der »Südseite« auch 
einige neue Ideen und Veränderungen gönnen. Ihre 
Ansprechpartner bei der Zeitung sind von jetzt an 
die Redakteure Christof Schaffelder und Ulrike 
Steglich, die Kontaktdaten zur Redaktion finden Sie 
im Impressum. Wir freuen uns sehr, wenn Sie mit 
uns in Kontakt treten: Anregungen und Kritik, Bei-
träge oder Ideen sind immer willkommen!
Auch die Kinderseite für die jungen Leserinnen und 
Leser wird es weiter geben: jetzt mit einem neuen 
Begleiter. Lasst euch überraschen!� Die Redaktion
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 سرھفلا
 
 ریشولب ةحاس يف ةدیدجلا ةبتكملل ءانبلا عورشم رمتسیس فیك ٤
 
  دیدجلا يبناجلا ىنبملا ٥
 
 ةقطنملا ةیلثمم نم ةحوتفم ةلاسر ٦
 
 ةئفدتلا فیلاكت ةفلس / نكسلا ةناعلإ ةدیدج نیناوق /دیدج نمً ایروضح نیرجأتسملل ةراشتسا ٧
 
 قیرطلا يف F1 يحلا زكرم ٨
 
 ينوناق ریغ ةیمیمرت ةقطنم )Rathausblock( ةیدلبلا ةقطنم لعج رارق ٩
 

 BikePark Berlin ىدل ةلمعتسمو ةدیدج ةیئاوھ تاجارّد :ةدیدجلا ةقطنملا ةیلثمم ١٠
 

 ةبتكملا يف يدإ عم   ١١
 

 ؟نیلرب طسو عقی نیا :ماتخلا يف ١٢
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Die kommunale Wohnungsbaugesell­
schaft Howoge plant, ihren Bestand 
in der Südlichen Friedrichstadt  
instand zu setzen und zu moderni­
sieren. 

Das hat sie der Mietervertretung der 
Wohnanlage Wilhelmstraße 2–6, 
Mehringplatz 12–14 und Friedrichstra-
ße 246 bereits mitgeteilt. Auch die Mie-
terinnen und Mieter müssten inzwi-
schen auf offiziellem Weg informiert 
worden sein. Viele werden demnächst 
Besuch von ihrem Vermieter erhalten, 
der sich ein Bild vom Zustand der 
Wohnungen verschaffen will.

Die Howoge besitzt die Wohnanlage 
erst seit November 2020, nachdem die 
Mieterinitiative Mehringplatz-West die 
Übernahme der 372 Wohnungen und 
26 Gewerbeeinheiten durch die öffent-
liche Hand gefordert hatte. Unter der 
privaten Eigentümerin, einer Vermö-
gensgesellschaft aus Luxemburg, war 
die Wohnanlage aus den frühen 1970er 
Jahren zusehends verwahrlost. Eine 
Sanierung ist dringend erforderlich.
Mieterinnen und Mieter können sich 
auch gern an die Mieterberatung der 
asum wenden, um Instandsetzungs- 
und Modernisierungsankündigungen 
prüfen zu lassen (siehe S. 9).

Am Samstag, dem 13. Mai, lädt das 
Netzwerk Friedrich & Mehr von 14 bis 
17 Uhr zum gemeinsamen Picknick  
auf dem Mehringplatz ein! 

Kommen Sie mit Picknickdecken und 
eigenen Speisen und Getränken dazu 
und genießen Sie gemeinsam mit der 
Nachbarschaft den Nachmittag. Außer
dem gibt es dort vielfältige Aktionen: 
von Spiel- und Mitmachangeboten für 
Kinder über Upcycling und Siebdruck, 
Honigverkostung, Filmvorführung  
bis hin zu einem Literaturangebot für 
Kinder und Familien.
Das Netzwerk Friedrich & Mehr ist eine 
offene Plattform für kulturelle, soziale 
und gewerbliche Organisationen der 

Südlichen Friedrichstadt, die sich 
durch gemeinwohlorientierte Koopera
tionen für den Kiez engagieren. An der 
Frühlingsaktion am 13. Mai beteiligen 
sich die Netzwerkpartner Wassertor 
e.V., ZLB/Amerika-Gedenk-Bibliothek, 
Howoge, Gewobag, Stadtbienen e.V., 
Guerilla Architects, Anoha – Jüdisches 
Kindermuseum, Parkakademie,  
F1 Stadtteilzentrum/Unionhilfswerk,  
Mina – Leben in Vielfalt e.V., Spielwa-
gen e.V.
Auch weitere Organisationen sind 
herzlich eingeladen, sich mit einer Ak-
tion am Kiezfrühling zu beteiligen oder 
Teil des Netzwerks Friedrich & Mehr 
zu werden.

Howoge plant Modernisierung

13. Mai: »Kiezfrühling  
am Mehringplatz« 

Aus dem Sanierungsbeirat
Die wichtigsten Themen der letzten Sanie­
rungsbeiratssitzungen am 25. Januar und 22. 
März waren:
→ das temporäre Erweiterungsgebäude der 
Amerika-Gedenkbibliothek »AGB-PopUp«
→ der Beteiligungsprozess für den Block 616 
(Franz-Klühs-Straße / Friedrichstraße / Fried­
rich-Stampfer-Straße / Wilhelmstraße)
→ die Erarbeitung einer Gewerbe- und Stand­
ortstrategie für das Gebiet
Termine und Protokolle der Sitzungen finden 
Sie unter www.sanierung-suedliche-fried­
richstadt.de

Sprechstunde  
Sanierungsgebiet
Im Vor-Ort-Büro in der Kiezstube (Mehringplatz 
7) wird einmal wöchentlich eine Sprechstunde 
zum Sanierungsgebiet durch den Sanierungs­
beauftragten Stadtkontor angeboten.  
Die Sprechstunde findet jeden Mittwoch von 
14 bis 17 Uhr statt.

Kostenlose Mieterberatung

Immer montags bietet asum von 16 bis 18 Uhr 
im tam – Interkulturelles Familienzentrum,  
Wilhelmstraße 116/117, eine offene Anwalts­
sprechstunde für Mieterinnen und Mieter an. 
Jeden Dienstag berät die asum von 14 bis  
15 Uhr im Stadtteilzentrum F1 in der Friedrich­
straße 1 sowie von 15 bis 16 Uhr in der Kiezstu­
be am Mehringplatz 7 kostenlos Mieterinnen 
und Mieter aus der Südlichen Friedrichstadt. 
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Wer zur Geschichte Berlins forschen 
will, hat eine erstklassige Anlaufstel­
le: die Zentral- und Landesbibliothek 
Berlin (ZLB). Hier lagert nicht weniger 
als das gedruckte historische Ge­
dächtnis der Stadt.

Genauer gesagt, hat der oder die Ber-
lin-Interessierte gleich zwei Anlauf-
stellen –, denn die ZLB ist auf zwei Pu-
blikumsstandorte verteilt, wie so vie-
les in der einst durch eine Mauer geteil-
ten Stadt: Auf der Ostseite gibt es die 
Stadtbibliothek in der Breiten Straße 
in Mitte, auf der Westseite die Amerika- 
Gedenkbibliothek (AGB) in Kreuzberg. 
Beide schlossen sich 1995, fünf Jahre 
nach dem Mauerfall, zur Gesamtberli
ner Zentral- und Landesbibliothek zu-
sammen. Ihre Sammlungen umfassen 
aber nicht nur Bücher aller Art: aus
leihen kann man hier auch Kunst (in 
der Artothek), Filme (Cinemathek) 
oder Musik aus der breit aufgestellten 
Musikbibliothek.

Die Amerika-Gedenkbibliothek ist ein 
überaus beliebter und gut besuchter 
Ort – nicht nur bei wissenschaftlich 
Arbeitenden, sondern auch für Anwoh
nerinnen und Anwohner, Kinder und 
Jugendliche, Studierende und viele 
andere Wissensdurstige, denn natürlich 
gibt es hier nicht nur Berlin-Literatur, 
sondern alles, was in eine moderne  
Bibliothek gehört. Nimmt man beide 

Standorte zusammen, ist die ZLB mit 
über 1,5 Millionen Besucherinnen und 
Besucher (2019) die wohl bestbesuchte 
Kultur- und Bildungseinrichtung Ber-
lins. Das sieht man leider den beiden 
Orten nicht an: 
Die Räumlichkeiten sind in die Jahre 
gekommen, längst platzen die Biblio-
theken aus allen Nähten, der Raum
bedarf ist groß. Schon lange wird des-
halb über einen Neubau diskutiert, an 
dem man beide Standorte zusammen-
führen kann. 

Schließlich entschied sich das Land 
Berlin für den Blücherplatz als Stand-
ort für einen Neubau. Auch bei den 
Planungen im Sanierungsgebiet Südli-
che Friedrichstadt wird dieses Neu-
bauvorhaben berücksichtigt und im-
mer mitgedacht – Maßnahmen wie 
die Neuordnung und Umgestaltung 
der Verkehrsflächen um das Hallesche 
Tor oder der Freiflächen am Blücher-
platz wurden deshalb bisher zurück-
gestellt.

Das Neubau-Planungsverfahren  
ist weit fortgeschritten

Das langwierige Planungsverfahren 
für den ZLB-Neubau auf dem Blücher-
platz ist weit fortgeschritten und sehr 
konkret geworden: Seit 2011 war zu-
nächst das Tempelhofer Feld als mög-
licher Neubau-Standort im Gespräch, 
mit dem Volksentscheid im Jahr 2014 
schied diese Option aus: Das Tempel-
hofer Feld sollte demnach frei von Be-
bauung bleiben.

Alternativ wurden deshalb drei mög
liche Standorte auf ihre Tauglichkeit 
sowie Vorzüge und Nachteile unter-
sucht. Nach einer intensiven Prüfung 
entschied der Berliner Senat im Juni 
2018, den Neubau für die ZLB am Blü-
cherplatz zu errichten – ergänzend zum 
denkmalgeschützten Gebäude der 
Amerika-Gedenkbibliothek.

Prägend für das Areal um den Blücher-
platz sind neben der AGB auch die 
Grünanlage mit ihrem Baumbestand 
sowie wichtige Verkehrswege. Die Neu-
bauerweiterung wird den Blücher-
platz städtebaulich verändern. Um  
herauszufinden, wie dies möglichst ver-
träglich und auf positive Weise gestal-
tet werden kann, wurde ein hochkarä-
tig besetztes Planungsteam beauftragt, 
bestehend aus David Chipperfield  
Architects (für die Architektur), Urban 
Catalyst (Städtebau und Freiraumpla-
nung) und LK Argus (Verkehrspla
nung). Das Planungsteam entwarf un-
terschiedliche städtebauliche Lösungs-
ansätze und stellte diese in einer  
Reihe von öffentlichen Veranstaltungen 
zur Diskussion. 

Vorarbeiten für den Wettbewerb

Dieses sehr aufwändige »Dialogver-
fahren« mit der Öffentlichkeit und den 
vielen beteiligten Verwaltungen wur-
de vom Herbst 2019 bis Frühjahr 2020 
durchgeführt. Es begann mit Stadt
spaziergängen und einer Auftaktveran-
staltung. Zwei Informationsveranstal-
tungen dienten der Präsentation des 

Warten auf den 
Wettbewerb
Auf dem Blücherplatz soll der  
dringend benötigte Neubau für die  
Zentral- und Landesbibliothek  
Berlin entstehen – doch das Verfahren  
ist ins Stocken geraten.

thema
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Unterdessen nimmt ein anderer Bau 
Gestalt an: der sogenannte PopUp- 
Bau hinter der AGB, ein luftig wirken­
des temporäres Erweiterungsge­
bäude. 

Er soll allerdings keine Buchbestände 
aufnehmen, sondern zu einem großen 
Teil den »Salon« und andere Räume 
der AGB entlasten, in denen viele Ver-
anstaltungen und unterschiedlichste 
Aktivitäten stattfinden: von Work-
shops über Sprachkurse, soziale und 
kulturelle Angebote bis hin zum  
»Ukrainischen Café«. 
Der PopUp-Bau ist vor allem als ein 
Angebot konzipiert, das der Stadtge-
sellschaft Räume und technische Inf-
rastruktur als Plattform zur Verfügung 
stellt: Neben einem multifunktionalen 
Saal und einem offenen Medienlabor 
gibt es vier kleinere und vier größere 

Gruppenräume, die man für vielfältige 
Aktivitäten im Voraus mieten oder 
auch spontan nutzen kann – als Kurs-
raum, Treffpunkt für Initiativen oder 
Arbeitsgruppen, für kleine oder größe-
re Veranstaltungen, vorausgesetzt, sie 
sind öffentlich und nicht-kommerziell. 
Ein Buchungssystem für die Räume ist 
derzeit in Arbeit. Das Mobiliar funktio-
niert als Baukastensystem, ist also 
vielseitig kombinierbar und wird ei-
gens für die AGB entworfen und ange-
fertigt.
Der Bau ging zügig voran: Der erste 
Spatenstich erfolgte vor einem Jahr, 
im Mai 2022, Richtfest wurde im Okto-
ber gefeiert. Nach und nach soll sich 
der PopUp-Bau bereits ab dem Früh-
sommer für die Nutzerinnen und Nut-
zer öffnen. Im September 2023 soll 
dann die offizielle Einweihungsfeier 
stattfinden. Finanziert wird der Bau 
mit öffentlichen Fördermitteln aus 
dem SIWANA-Fonds (kurz für: Sonder-
vermögen Infrastruktur der Wachsen-
den Stadt und Nachhaltigkeitsfonds), 
die Ausstattung und die Herrichtung 
der Außenanlagen werden mit 
EU-Mitteln aus dem EFRE-Fonds ge-
fördert. Der temporäre Bau soll die 
AGB so lange entlasten, bis die Zent-
ral- und Landesbibliothek Berlin den 
versprochenen Neubau bekommt.� us

jeweils aktuellen Planungsstands und 
ermöglichten den Austausch zwischen 
Bürgerinnen und Bürgern, Planungs-
team und Fachleuten. In zwei nachfol-
genden Planungswerkstätten wurde 
weiter an Plänen und Modellen gear-
beitet. Die Ergebnisse dieses Dialog-
verfahrens (»Machbarkeitsstudie ZLB 
am Blücherplatz«) dienen als Basis für 
den Wettbewerb, der nun ausgelobt 
werden soll. Ziel des Wettbewerbs ist 
es, eine konkrete architektonische und 
städtebauliche Lösung für die neue 
ZLB zu finden.

Rolle rückwärts?

Angesichts dieses weit fortgeschrit
tenen Verfahrens war man im Sanie-
rungsgebiet Südliche Friedrichstadt 
deshalb sehr erstaunt, als im Spät
herbst letzten Jahres plötzlich Presse-
berichte darauf hindeuteten, dass der 
Standort Blücherplatz erneut in Frage 
gestellt werden könnte. So berichtete 
der »Tagesspiegel« von Überlegungen 
innerhalb der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen 
doch wieder das Tempelhofer Feld ins 
Spiel zu bringen. Auch die mögliche 
Regierungskoalition von SPD und CDU 
ist ja bekanntlich nicht abgeneigt, die 
Frage nach einer möglichen Bebauung 
des Tempelhofer Feldes erneut zu  
stellen.

Alarmiert von solchen Meldungen,  
reagierte die Gebietsvertretung im Sa-
nierungsgebiet am 30. November mit 
einem Offenen Brief an alle beteiligten 
Institutionen, den wir auf S. 6 doku-
mentieren, gefolgt von einem Fragen-
katalog – u.a. wurde darin gefragt,  
warum die Ergebnisse des intensiven 
»Dialogverfahrens« noch immer nicht 
veröffentlicht wurden, obwohl dies 
zugesagt worden war. Doch diese Fra-
gen wurden bislang nicht beantwortet. 
Die Redaktion der »Südseite« stellte 
daraufhin bei der Pressestelle der Se-
natsverwaltung für Stadtentwicklung 
erneut diese Fragen. Die Antwort fiel 
sparsam aus: »Wir bitten um Verständ-
nis, dass wir die Positionierung des 
neugewählten Senats und Abgeordne-
tenhauses zum Standort und Bau der 
neuen ZLB abwarten, bevor wir uns 
dazu äußern«, so Pressesprecherin  
Petra Rohland.

PopUp-Bau 
nimmt Gestalt an
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Sehr geehrte Regierende Bürgermeisterin Frau 
Giffey, sehr geehrte Senatorinnen und Senatoren,  
sehr geehrte Damen und Herren,

als Standort für die neue Zentral- und Landesbiblio-
thek Berlin (ZLB) wurde gemäß Senatsbeschluss 2018 
der Blücherplatz in Kreuzberg festgelegt. In der Presse 
wird unter Bezug auf Aussagen mehrerer Abgeord-
neter der Koalitionsfraktionen derzeit berichtet, dass 
diese Standortentscheidung durch die Senatsverwal-
tung für Stadtentwicklung (SenSBW) infrage gestellt 
wird. Es wird ferner berichtet, dass die Hausleitung 
von SenSBW auf eine Integration der neuen ZLB in 
die Hangars des ehemaligen Flughafens Tempelhof 
drängt. Eine eindeutige Richtigstellung zu diesen 
Presseberichten steht bisher leider aus. 
Hierzu stellt die Gebietsvertretung im Sanierungsge-
biet Südliche Friedrichstadt (die gewählte Vertretung 
der Mieter, Eigentümer, Gewerbetreibenden und  
Institutionen, in deren Geltungsbereich der Blücher-
platz liegt) fest, dass die vorgetragenen Argumente 
für eine erneute Diskussion über den Standort nicht 
nachvollziehbar sind, da sich an den Grundlagen des 
Beschlusses von 2018 u.E. bis heute nichts geändert 
hat. Die Fakten der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung 
(WU) inkl. Kostenermittlung für vier potenzielle 
Standorte der ZLB aus Dezember 2016 haben sich 
nicht verändert. Diese Untersuchung hat daher nach 
wie vor Bestand, eine erneute liegt nach unserer 
Kenntnis nicht vor. Der Standort Flughafen Tempel-
hof wurde in dieser Untersuchung mit Abstand als 
der ungeeignetste eingestuft, der Blücherplatz hinge-
gen als der geeignetste.
Die Gebietsvertretung fordert daher, die Entscheidung 
für die Errichtung der neuen ZLB am Blücherplatz 
aufrechtzuerhalten und die erforderlichen Planungs-
maßnahmen umgehend zu veranlassen. 

Mit der ZLB am Blücherplatz kommt die Bildung  
zu den Menschen! 
Die neue ZLB als Erweiterung der vorhandenen 
Amerika-Gedenkbibliothek (AGB) ist für die Entwick
lung im Sanierungsgebiet Südliche Friedrichstadt 
von zentraler Bedeutung. Große Teile der Südlichen 
Friedrichstadt gehören zum Planungsraum Nr. 
02100102, der gem. sozialem Monitoring seit vielen 
Jahren als sozial benachteiligt eingestuft wird. Die 
soziale und wirtschaftliche Situation vieler Bewoh-
nenden ist sehr schwach und verharrt seit Jahren 
auf niedrigstem Niveau. 
Bereits jetzt wird die AGB von diesen Bewohnenden 
als besonders positiv bewertet und in hohem Maße 
genutzt. Von der ZLB wurde bestätigt, dass der Neu-
bau ein niederschwelliger und vielfältiger Begeg-
nungsort bleiben und als eine in der Nachbarschaft 
verankerte Bildungs- und Kulturinstitution weiter 
Inklusion befördern soll. 
Darüber hinaus ist die Position am Standort Blücher-
platz für die gesamte Stadtgesellschaft wegen der 
zentralen Lage von großem Vorteil. Der Blücherplatz 
ist aus dem gesamten Stadtgebiet Berlins durch meh-
rere Bus- und U-Bahnlinien (U1, U3, U6, U7) sehr gut 
mit dem ÖPNV zu erreichen. 

Mit der ZLB am Blücherplatz findet eine zentrale  
Institution einen zentralen Ort. 
Die ZLB hat das Potenzial, die unterschiedlichen so-
zialen Schichten der gesamten Stadt in Kontakt und 
zum Austausch zu bringen sowie das benachteiligte 
Gebiet aufzuwerten. 
Mit einer erneuten Diskussion zum Standort ZLB 
werden demokratische Instrumente ausgehebelt. So 
wurde zwischen den Fachbeteiligten mehrerer Se-
nats- und Bezirksverwaltungen sowie unter großer 
Beteiligung der Zivilgesellschaft und Nachbarschaft 
ein umfassendes, mehrstufiges und höchst erfolg
reiches Beteiligungsverfahren durchgeführt, bei dem 
alle Aspekte intensiv dargestellt, erörtert, diskutiert 
und abgewogen wurden. Am Ende des Verfahrens 
wurden die Eckpunkte der Vorgaben für den Pla-
nungswettbewerb mit sehr großer Übereinstimmung 
herausgearbeitet. Diese Ergebnisse des Beteiligungs-
verfahrens zu ignorieren, wäre eine grobe Missach-
tung des Willens der Zivilgesellschaft. Darüber hin-
aus wären die Kosten dieses Beteiligungsverfahrens 
sowie die wertvolle Zeit der freiwillig Beteiligten  
hinausgeworfenes Kapital. 
Die Gebietsvertretung erwartet daher ein klares  
Bekenntnis zum Standort ZLB am Blücherplatz, die 
Herausgabe des Endberichts zum Beteiligungsver-
fahren der städtebaulichen Machbarkeit aus 2019, 
die umgehende Durchführung des Architektur- und 
Landschaftswettbewerbs sowie die Sicherstellung 
des schnellstmöglichen Baubeginns und der Inbe-
triebnahme der ZLB am Blücherplatz. 
Die Gebietsvertretung bittet um Stellungnahme zu 
diesem offenen Brief sowie um Beantwortung der 
beigefügten Fragen. 

Mit freundlichen Grüßen, 
i.A. Dr. Andreas Kerschbaumer
Berlin, 30. November 2022

DOKUMENTATION

Offener Brief
Offener Brief der Gebietsvertretung zur  
Errichtung der ZLB am Blücherplatz
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Sprechstunden der  
Mieterberatung asum 

Nach dem Ende der Pandemie findet 
die kostenlose mietrechtliche Bera­
tung der asum GmbH wieder in den 
gewohnten Einrichtungen und zu den 
gewohnten Zeiten statt. Darüber hin­
aus besteht weiter die Möglichkeit  
einer telefonischen Beratung.

Die Mieterberatung gibt Auskunft zu 
allen möglichen mietrechtlichen Fra-
gen, wie etwa Mieterhöhungen oder 
Mängeln in der Wohnung. Auch zu den 
aktuellen Themen Wohngeld, Heizkos-
tenzuschüsse oder zum Wohnberech-
tigungsschein (WBS) wird informiert.
 
Ein Schwerpunkt der vom Bezirk fi-
nanzierten Beratung liegt auf der Infor-
mation über Modernisierungs- und 
Sanierungsmaßnahmen, weil diese in 
Erhaltungs- und Sanierungsgebieten 
vom Bezirk genehmigt werden müs-
sen. Die asum prüft beispielsweise 
Modernisierungsankündigungen und 
unterstützt Mieterinnen und Mieter 
dabei, mögliche Härten einzuwenden. 
Auch wenn Vermieter eigene Mieter-
beratungen anbieten, kann eine Bera-
tung durch die asum von Nutzen sein, 
da diese unabhängig vom Eigentümer
interesse stattfindet.

Etwas Zeit benötigt die Prüfung von 
Betriebskosten- und Heizkostenab-
rechnungen. Hier empfiehlt die asum 
eine vorherige Terminvereinbarung.

Sprechstunden der Mieterberatung 
asum II für das Sanierungsgebiet 
Südliche Friedrichstadt sowie das  
Erhaltungsgebiet Kreuzberg Nord:

Montags 16–18 Uhr: Interkulturelles 
Familienzentrum tam, Wilhelmstraße 
116/117, mit Rechtsanwalt bzw.  
-anwältin;
Dienstags 14–15 Uhr: Stadtteilzentrum 
Mehringplatz Friedrichstraße 1;
Dienstags 15–16 Uhr: Kiezstube 
Mehringplatz 7;
Montags 16–18 Uhr: Telefonische 
Sprechstunde (030–29 34 31 0);
Telefonische Sprechstunde mit 
Rechtsanwalt bzw. -anwältin: nur mit 
Terminvereinbarung

Terminvereinbarung und Nachfragen 
unter Tel. (030) 29 34 31 0,  
Mo–Do 10–13 Uhr und 14–18 Uhr oder 
per Mail an: info@asum-berlin.de

Wohngeld plus:  
Anspruch prüfen!

Seit dem ersten Januar 2023 gibt es das neue 
»Wohngeld plus«. Dadurch hat sich die Anzahl der 
Haushalte, die ein Anrecht auf Wohngeld haben, in 
etwa verdreifacht. Der durchschnittlich im Monat 
ausgezahlte Betrag hat sich zudem von 180 Euro auf 
370 Euro mehr als verdoppelt. Vor allem Familien mit 
Kindern und geringem Einkommen können von den 
neuen Regeln profitieren. Wenn Sie nicht wissen, ob 
Ihnen Wohngeld zusteht oder wie Sie es beantragen 
können, wenden Sie sich bitte an die Mieterberatung 
asum GmbH, sie erteilt weitere Auskünfte.

Heizkostenabrechnung  
unbezahlbar?
Die Heizkostenabrechnung vieler Haushalte ist in 
diesem Jahr extrem gestiegen und für diese oft  
unbezahlbar. Manchen droht sogar die Sperre des 
Stroms oder der Heizung. Für solche Fälle hat der 
Senat den »Härtefallfonds Energieschulden« ge­
schaffen, aus dem einmalige Hilfeleistungen gewährt 
werden können. In vielen Fällen kann zudem das 
Jobcenter einmalige »Leistungen zur Sicherung des 
Lebensunterhalts« gewähren – selbst wenn norma­
lerweise keine Ansprüche auf Bürgergeld oder sons­
tige Leistungen des Jobcenters bestehen. 
Die Mieterberatung asum empfiehlt den Besuch 
einer Sozialberatung, z.B. im Familienzentrum tam in 
der Wilhelmstraße 116-117:  
Termin unter Tel. 030 - 261 19 93 oder per Mail an:  
sozialberatung@diakonie-stadtmitte.de C
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Die Friedrichstraße 1-3 ist eine wich­
tige Adresse in der Südlichen Fried­
richstadt. In der Nummer 2–3 befindet 
sich mit der »KMAntenne« eine wich­
tige Einrichtung der Kinder- und  
Jugendarbeit. Nebenan, im früheren 
»Inti-Haus«, sitzen u.a. das Quartiers­
management und die Kreuzberger 
Musikalische Aktion e.V. (KMA), dazu 
gibt es zahlreiche Beratungs-, Be­
gegnungs- und Freizeitangebote für 
die Nachbarschaft. Dieses Angebot 
soll perspektivisch weiter ausgebaut 
und das Haus mit der Nummer 1 zu  
einem Stadtteilzentrum – der »F1« – 
weiterentwickelt werden. 

Dafür muss der in die Jahre gekom
mene Gebäudekomplex allerdings um-
fassend saniert werden, jedoch fehlte 
bisher das Geld dafür. Im Jahr 2024 
sollen jetzt die ersten finanziellen Mit-
tel fließen, zunächst für Planungsleis-
tungen der Sanierungsarbeiten. Dafür 
hat der Bezirk Fördermittel aus dem 
Städtebauförderprogramm »Lebendige 
Zentren und Quartiere« beantragt. Die 
Gesamtfinanzierung der Baumaßnah-
me ist allerdings noch nicht gesichert. 

»Das ist bislang aus unserer Sicht ein 
eher unbefriedigender Verlauf«, meint 
Kerstin Kipker vom Stadtplanungs-
amt.
Bis die umfassende Sanierung begin-
nen kann, werden vor allem dringend 
notwendige Instandsetzungsmaßnah-
men vorgenommen. Denn bei einer 
Routinekontrolle des Gebäudes waren 
Ende 2021 erhebliche Mängel u.a. beim 
Brandschutz, bei der Lüftungs- und 
Trinkwasseranlage festgestellt worden. 
Um eine vollständige Sperrung des 
Gebäudes zu vermeiden und den Wei-
terbetrieb der vielfältigen Angebote zu 
ermöglichen, werden jetzt notwendige 
Reparaturen bei laufendem Betrieb 
durchgeführt.

»Wir müssen hier immer ein bisschen 
improvisieren und damit leben, dass 
es hier und da kleinere Baustellen im 
Haus gibt«, sagt Clara Emmeluth- 
Schmöe, eine der Ansprechpartnerin-
nen vom Unionhilfswerk in der »F1«. 
Die Stiftung Unionhilfswerk Berlin ist 
bereits Träger vieler sozialer Einrich-
tungen. Im Jahr 2021 wurde sie vom 
bezirklichen Amt für Soziales mit der 
Koordination des Stadtteilzentrums 

beauftragt. Seither kümmern sie sich 
um die vielen Angebote im Haus und 
entwickeln diese schrittweise weiter. 
So wurde ein digitaler Raumplaner 
eingeführt, über den man Räume für 
eigene Aktivitäten und Angebote bu-
chen kann. Im Mai letzten Jahres fand 
zudem ein Nachbarschaftstag statt, 
um das Haus für unterschiedlichste 
Nutzergruppen zu öffnen. 

Perspektivisch wird es vor allem  
darum gehen, das Haus weitmöglich 
barrierefrei zu gestalten und ein offe-
nes Raumkonzept zu entwickeln, das 
vielfältige Nutzungen ermöglicht. Die 
»F1« soll ein inklusives und offenes 
Stadtteilzentrum werden mit Angebo-
ten, die auf die Nachbarschaft zuge-
schnitten sind und von ihr gebraucht 
werden. Dass es schon jetzt ein buntes 
Angebot gibt, zeigt ein Blick in den  
digitalen Kalender – vom neuen »Kiez-
café« (siehe unten) über diverse Chöre, 
die Nähstube, das Nachbarschaftscafé 
der KMA, Mieterberatung, die Treffs 
der »Omas gegen Rechts«, eine Mal- 
oder Theatergruppe, Gymnastik für Äl-
tere, eine Schreibwerkstatt bis hin zu 
Sprachunterricht: Im Haus ist eigent-
lich immer was los.

Mehr Informationen gibt es unter  
www.unionhilfswerk.de/angebote/ 
beratung-unterstuetzung/ 
stadtteilzentrum-mehringplatz-f1/
Ansprechpartnerinen 
Clara Emmeluth-Schmöe,  
Charlotte Papke, Tel. 0178-653 11 20

Neu: Offenes Kiezcafé im F1, immer  
sonntags von 11–17 Uhr, mit kostenlosem 
Mittagessen, netten Leuten und wech-
selndem Programm

Auf dem Weg zur F1
Unter der Koordination des Unionhilfswerk Berlin  
wird das Stadtteilzentrum in der Friedrichstraße 1–3  
schrittweise aufgebaut

focus
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Das Ziel der Festsetzung des Sanierungsgebietes im 
Jahr 2016 war es, eine gemeinwohlorientierte und  
öffentlich gesteuerte Entwicklung dieses Areals zu 
ermöglichen. Es gehörte damals dem Bund, der es  
an einen privaten Investor mit zweifelhaftem Ruf 
verkaufen wollte. Gegen die Festsetzung durch das 
Land Berlin hatte damals die Bundesanstalt für Im-
mobilienaufgaben (BIMA) eine Normenkontrollklage 
eingereicht.
Im Rahmen eines Grundstückstausches mit dem 
Bund ging im Jahr 2019 das Dragonerareal in Landes-
eigentum über. Das Gerichtsverfahren ging aber auch 
ohne die BIMA weiter, denn dem »Normenkontroll-
verfahren« hatten sich unterdessen private Eigen
tümer von Wohnhäusern im Rathausblock ange-
schlossen. Nun hat das Oberverwaltungsgericht ent-
schieden, dass Berlin bei der Festsetzung des Sanie-
rungsgebiets den Sanierungsanfangswert des Drago-
nerareals auf eine nicht zulässige Weise eingeschätzt 
hatte, und daher die Festsetzung für ungültig erklärt. 
Eine Revision wurde im Urteil ausgeschlossen. Der 
Senat hat dagegen inzwischen Rechtsmittel einge-
legt und eine Nichtzulassungsbeschwerde einge-
reicht. Das Verfahren könnte sich noch mehrere Jahre 
hinziehen.

Trotz dieser Entscheidung kann die Entwicklung  
des Dragonerareals fast unverändert voranschreiten. 
Spätestens im Jahr 2026 wird die Wohnungsbauge-
sellschaft Mitte (WBM) damit beginnen, hier viele 
hundert Wohnungen zu bezahlbaren Preisen zu er-
richten. Bestehende Gebäude werden bereits jetzt 
soziokulturell und für nachbarschaftliche Zwecke 
genutzt, ein Gewerbekonzept ist entwickelt und ein 
städtebauliches Konzept mit dem Denkmalschutz 
abgestimmt. Eine Kita sowie eine Jugendfreizeitein-
richtung, ein Spielplatz und Anbauten an das Finanz-
amt sind geplant.
Bezirk und Senat arbeiten nun daran, auch ohne 
förmlich festgelegtes Sanierungsgebiet ein »Stadt
umbaugebiet« als förderfähige Gebietskulisse für das 
Bund-Länder-Programm »Lebendige Zentren und 
Quartiere« einzurichten. Bis zur endgültigen Entschei-
dung der Normenkontrollklage ist das Sanierungs
gebiet Rathausblock zudem »schwebend wirksam«, 
so dass dort weiterhin Fördermittel ausgezahlt  
werden können.
Wer sich für die Entwicklungen auf dem Dragoner
areal interessiert, kann sich beim »Forum Rathaus-
block« informieren. Das findet alle zwei Monate statt: 
Das nächste Mal am 16. Mai um 18 Uhr im Kiezraum 
auf dem Dragonerareal (Mehringdamm 20/28, Oben-
trautstr. 19–21).� cs

Weitere Infos zum Rathausblock finden sich hier:  
https://www.berlin.de/rathausblock-fk/�

Gericht erklärt Sanierungsgebiet  
Rathausblock für unwirksam
Entwicklung des Dragonerareals nicht beeinträchtigt

Die Festsetzung des Sanierungsgebiets Rathausblock wurde im Januar durch 
einen Beschluss des Oberverwaltungsgerichts Berlin-Brandenburg für unwirk­
sam erklärt. Die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Bauen und Wohnen 
hat Rechtsmittel eingelegt. Auf die Entwicklung des Dragonerareals hinter dem 
Finanzamt am Mehringdamm hat der Gerichtsbeschluss aber keine besonderen 
Auswirkungen.
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In der Friedrichstraße 246, kurz vor 
dem Mehringplatz, öffnete im vergan­
genen Sommer ein neuer Fahrradla­
den – der vierte im Sanierungsgebiet 
Südliche Friedrichstadt. 

Spezialität des »bikePark« ist der Ver-
kauf von gebrauchten Rädern. Mehrere 
Hundert stehen zur Auswahl, große 
und kleine, sportliche oder nostalgi-
sche, davon viele in der Preisspanne 
zwischen 100 und 200 Euro. Aber auch 
Konkursware wie preislich herabge-
setzte, fabrikneue Markenräder und 
Elektro-Fahrräder sowie Ersatzteile 
(sogar seltene) finden sich im Angebot.

Inhaber Selami Akosman ist froh, die 
Ladenräume in der Friedrichstraße ge-
funden zu haben: »Ich bin am Mehring-
platz aufgewachsen, meine Eltern 
wohnen hier und ich nicht weit weg. 
Vorher befand sich der Laden 15 Jahre 
lang in der Frankfurter Allee, in der 
Passage am Rathaus Friedrichshain. 
Dort ist der Mietvertrag aber nicht ver-
längert worden. Hier ist der U-Bahn-

hof Hallesches Tor direkt vor der Tür, 
das ist wichtig, denn unsere Kunden 
kommen aus der ganzen Stadt. Und 
hier ist mehr los auf der Straße als in 
der ›Rigaer Passage‹ – der Checkpoint 
Charlie ist ja gleich nebenan. Und zum 
Glück ist diese Endlos-Baustelle auf 
dem Mehringplatz endlich weg. Ich 
bin gespannt auf diesen Sommer, jetzt 
wo die Pandemie zu Ende ist und die 
Touristen wieder da sind.«

Einen Reparaturservice bietet der La-
den übrigens auch an: Kleine Pannen 
werden möglichst sofort behoben, für 
eine größere Panne »reicht eine kleine 
Kaffeepause«. Oder man holt sein Rad 
am nächsten Tag wieder ab.

bikePark Berlin, Friedrichstr. 246,  
geöffnet Mo–Sa 10–19 Uhr, Tel. 223 29 590
www.bikeparkberlin.de

Gebrauchte Räder bei 
»bikePark Berlin«

Vertraute Gesichter  
und neue Verbündete 
– Neue Gebiets
vertretung gewählt

Im Juni 2022 wurde die Gebietsvertretung 
des Sanierungsgebiets Südliche Fried­
richstadt neu gewählt. Die Gebietsvertre­
tung ist das Mitbestimmungsgremium für 
alle, die im Gebiet wohnen oder arbeiten. 
Ihr gehören sieben Mieterinnen und Mie­
ter an, außerdem Eigentümerinnen bzw. 
Eigentümer, Gewerbetreibende sowie Ver­
treterinnen und Vertreter von Bildungs-, 
Jugend-, Familien- oder Kultureinrichtun­
gen. Die neue Gebietsvertretung amtiert 
bis zum Jahr 2026.
Die Mitglieder der neu gewählten Gebiets­
vertretung sind: Andreas Eckert, Hendrikje 
Herzberg, Andreas Kerschbaumer,  
Hermione Münch-Pohli, Amanda Simo,  
Birgit Stellmann und Bernd Surkau als Mie­
tervertretung, außerdem Gunther Hagen 
als Eigentümervertreter, Dr. Lea Hartung 
von der Zentral- und Landesbibliothek 
(ZLB) als Vertreterin für Kultureinrichtun­
gen und Mareike Stanze als Vertreterin 
der Kreuzberger Musikalische Aktion 
(KMA). 
Die Gebietsvertretung trifft sich in der  
Regel alle zwei Monate, um über die aktu­
ellen Themen und Entwicklungen im  
Sanierungsgebiet zu sprechen. Außerdem 
nehmen die Mitglieder der Gebietsver
tretung am zweimonatlich tagenden Sa­
nierungsbeirat teil und bringen dort die 
Interessen der im Gebiet Lebenden ein.
Die Sitzungen der Gebietsvertretung und 
des Sanierungsbeirats sind öffentlich,  
wer sich dafür interessiert, kann gern vor­
beikommen! Die aktuellen Termine finden 
Sie unter www.sanierungsgebiet- 
suedliche-friedrichstadt.de
Sie können sich auch per Mail an die  
Gebietsvertretung wenden: unter  
gebietsvertretung.sf@gmail.com

report
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Die KiJuBi findest du auf der Rück- 
seite der AGB, du kannst um das Haus 
herumlaufen und vom Park aus den 
gebogenen Weg nach unten gehen. Du 
kannst aber auch von der Erwachse-
nenbibliothek die Treppe nach unten 
nehmen (vom Eingang aus links). 
Auch in der KiJuBi gibt es ganz viele 
Bücher, aber die sind nicht für Er-
wachsene, sondern für Kinder und Ju-
gendliche. Meine Freundin, die Lese-
ratte, kommt mindestens einmal die 
Woche her und nimmt sich dann im-
mer stapelweise Bücher mit nach 
Hause. 

#Meine kleine Schwester stürzt sich  
in der KiJuBi immer gleich auf Bilder
bücher von »Furzipups, der Knatter-
drache« und nervt uns dann später, in-
dem sie ständig komische Geräusche 
macht. Mein großer Bruder leiht sich 
Fantasy-Romane aus der Jugendbiblio-
thek, am liebsten Zwerge gegen Orks. 
Oder er holt sich Computerspiele, in 
denen er stundenlang durch Höhlen 
rennt und gegen Monster kämpft. 
Mein Lieblingsbuch ist »Kleiner König 
Kalle Wirsch«. Kalle ist König der Erd-
männchen und kämpft am Schluss  
gegen den bösen Zoppo Trump, der 

selbst König werden will. Das kann 
man sich auch als Film der Augsburger 
Puppenkiste ausleihen oder als Hör-
buch, aber meine kleine Schwester 
mag es am liebsten, wenn ich ihr die 
Geschichte aus dem Buch selber  
vorlese.

Ich gehe aber auch gerne nach hinten 
ins Lernzentrum zu den Sachbüchern. 
Dort gibt es viele Bücher über Höhlen 
und Vulkane oder Meere. Oder man 
kann nachlesen, wie früher Ritterbur-
gen gebaut wurden, Eisenbahntunnel 
oder Hochhäuser und Brücken. Ich 
finde sowas total spannend. 
Im Lernzentrum kann man gut Haus-
aufgaben machen. Da gibt es viele 
Schreibtische und sogar Computer, die 
man benutzen kann. Zwischen 17 Uhr 
und 18:30 Uhr ist jemand da, den man 
fragen kann, wenn man nicht weiter-
weiß. Auch wenn ich eine Präsentati-
on machen muss, hilft mir hier jemand 
bei der Vorbereitung. Ich komme oft 
her, wenn meine kleine Schwester 
nervt und zuhause wieder mal zu viel 
Trubel ist. 
Es gibt in der KiJuBi auch Veranstal-
tungen für Kinder und Jugendliche. 
Mein großer Bruder kommt oft sams-
tags um 14 Uhr und spielt Fantasy- 
Rollenspiele mit Bleistift und Papier. 
Ich war im Winter mit meiner kleinen 
Schwester manchmal in der Lesejurte 
im Lesegarten. Das ist so ein beheiztes 
Zelt, in dem vorgelesen wird.  
Im Sommer gibt es im Lesegarten ein 
Kinderprogramm. Ich bin schon ganz 
gespannt, was da los sein wird!�
� Euer Eddi

Mit Eddi in die KiJuBi

Eddi, wann hat die KiJuBi auf?

Die KiJuBi macht werktags erst um 13 Uhr auf, 
weil die Kinder vormittags ja in der Schule  
sein sollen. Und abends macht sie schon um  
19 Uhr zu, weil die Kinder dann nach Hause 
müssen. Samstags ist sie zwischen 10 und 19 
Uhr geöffnet.

Eddi, wie kriege ich einen  
Bibliotheksausweis?

Die Kinder- und Jugendbibliothek kannst du 
auch ohne Bibliotheksausweis besuchen. Wenn 
Du aber etwas ausleihen willst oder wenn du 
zum Beispiel einen Computer in der Bibliothek 
benutzen willst, dann braucht du den Ausweis. 
So ein Bibliotheksausweis ist in Berlin für alle  
öffentlichen Bibliotheken gültig und für Kinder 
und Jugendliche unter 18 kostenlos. Um ihn zu 
beantragen, musst du deine Eltern in die Biblio­
thek mitbringen und die müssen einen Personal­
ausweis oder einen Pass und eine Meldebe­
scheinigung dabeihaben. 

Mit dem Bibliotheksausweis kannst du dann 
die Bücher vier Wochen zuhause behalten, CD’s, 
DVD’s, Konsolenspiele und Zeitschriften darfst 
du aber nur zwei Wochen ausleihen. 
Danach kannst du die Medien aber noch zwei 
Mal verlängern – im Internet oder direkt in der 
Bibliothek. 

Denk daran, immer alles pünktlich zurückzuge­
ben, sonst musst du Mahngebühren bezahlen!

Hallo, ich bin Eddi vom Mehringplatz! 
Wir Erdmännchen buddeln und bauen gerne und 
leben am liebsten in Höhlen unter der Erde. Meine 
Lieblingshöhle ist die KiJuBi unter dem großen 
Haus auf dem Blücherplatz mit den vielen kleinen 
Quadraten. KiJuBi steht für »Kinder- und Jugend­
bibliothek« und das große Haus nennen die Er­
wachsenen »Amerika-Gedenk-Bibliothek« oder 
»AGB«. Dort gibt es ganz viele Bücher. 
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Als Gott Berlin schuf, machte er zwi­
schendurch Pause in der Hasenheide. 
Daraufhin war ihm schwummrig,  
weshalb die Sache mit dem geogra­
phischen Mittelpunkt ein klein wenig 
schief lief.

Ein geografischer Mittelpunkt lässt sich 
auf zwei Arten ermitteln: Entweder 
man befragt den Computer oder man 
zeichnet den Umriss der fraglichen 
Fläche auf eine Platte, sägt ihn säuber-
lich aus und balanciert die entstande-
ne flache Figur von unten auf einer 
Nadel so lange aus, bis sie zu keiner 
Seite hin mehr weg kippt. Da, wo die 
Spitze der Nadel in die Platte drückt, 
befindet sich deren geographischer 
Mittelpunkt.

Weil Gott, wie gesagt, wegen der Ha-
senheide grad etwas schwummrig zu-
mute war, drückte er ein wenig schief 
auf die Nadel, sodass sie etwas ent-
fernt vom wirklichen Mittelpunkt der 
Stadt aus dem Boden drang. Daraufhin 
schwebte ein frecher Engel vom Him-
mel herab, postierte sich auf der Spitze 
der Nadel und wedelte keck mit einer 
runden Zielscheibe herum. Gott fand 
das gar nicht lustig und ließ den Engel 
mit einem Knall augenblicklich erstar-
ren. Die Schockwellen sind im Stadt-
bild immer noch gut zu erkennen. So 
entstand der Mehringplatz.

Irgendein König behauptete später, der 
Engel sei in Wahrheit eine ihm huldi-
gende, geflügelte Siegesgöttin. Aber das 
sind nur die üblichen Fake News, mit 
denen sich autoritäre Herrscher so 
gerne wichtig machen.

Nach der Erfindung des Computers 
kam schließlich heraus, dass der wahre 
geografische Mittelpunkt Berlins süd
östlich des Lobecksportplatzes direkt 
neben dem Fußweg von der Alexan

drinenstraße zur Sporthalleliegt. Die 
Stadt konnte sich nicht dazu durch
ringen, die gute Ordnung wiederherzu-
stellen und den Mehringplatz etwa 
800 Meter nach Ostnordost zu verla-
gern – schon, weil der Denkmalschutz 
schwere Bedenken äußerte. 

Und Verhandlungen mit Brandenburg 
um einen Gebietsaustausch scheiter-
ten. Berlin hatte angeboten, Teile von 
Marzahn-Hellersdorf gegen Teile Pots-
dams zu tauschen, wodurch sich der 
geografische Mittelpunkt Berlins zum 
Mehringplatz hin verschoben hätte. 
Brandenburg spielte aber nicht mit – 
wieder einmal. Eine unscheinbare 
Steinplatte südwestlich des Lobeck-
sportplatzes ist deshalb alles, was 
heute auf den wahren Mittelpunkt un-
serer Metropole hinweist.

Viele tragen dies Brandenburg nach 
und nennen seitdem den Engel vom 
Mehringplatz in Anspielung an ein 
Lied von Rainald Grebe nur noch  
»Hallelujah Berlin«.�
� Christof Schaffelder

Hallelujah 
Berlin
oder wie der Engel zum  
Mehringplatz kam

das letzte
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